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Bau-ebroniR.

Sanpolfieiltäje »etjsiüi»
gttngea Oct ©labt gürte!)
rourben am 29. Januar für

folgenbe Sauprojefte,
I teilroetfe unter Sebtngungen,

*1^ erteilt : Sebenimittel » Serein

3ürid) füc etnen Umbau im Keller unb für brei Sureau»

räume im 4. ©tocf bei fjaufei Sahnhofftr. 57a, 3üric^ 1;
3. 9t. 9tötfd^i» SDteier für einen 9Birtfc§aft§ » Säbort mit

Siffoir im Çaufe Salftrajfe 20, Süridj 1; f>. §att= ©aller,
Saumeifter, für etnen Umbau im Keller bei ©aufei
Kalfbretteftrafje 122 unb teilmeife Dffenhaltung bei Sor»

garteni, 3fiti<h 3; ®. ©ir^el Koc^i @rben für Serbie»
bung bei genehmigten Sureaugebäubei an ber 9türen=

bergfirafje, Bßrid) 6; S. 2Behel, Sauunternebmer, für
Abänberung con genehmigten ißlänen pm SBobnbaui
©tapfer ftrafje 31, Zürich 6; 3- ^fenniger, Saumeifter,
für (Sinridhtung einer Automobilremife im SRagajin bei

©aufei 3"Piterftr. 48 unb Unterïellerung biefei 9taumei,

8ürich 7; Sßrof. ®r. ©. ©ieoeïing für etnen Umbau bei

fiaufei Selfttoftrafje 18, Zürich 7; ©einrieb SBeber für
eine SBafdjUtche im Keller bei ©aufei gellengaffe 7,

Hürith 8. — gür ein ißrofeft tcurbe bie baupoHîetlldje

Seroiüigung cermeigert.
9te«eS Otattonalbantgebäube in ptt^. ®ai ©runb»

ftilcl bei nörblidien Setlei ber ©tabthauianlagen, auf

bem etn SRonumentalbau ber ©djmei^erifchen National»
ban.f erftellt roerben foU, ift com Sauamt btefer Sage
bereits abgefieeft roorben.

©rö=AbIaDebfif)tte ß«t Sürfliplag in Sßridj. 3«
nädhfter Seit roerben bie ©rbarbeiten für bie ©rroette»

rungibauten bei tpolqtechmfumi (too bai alte ©bemte»
gebäube geftanben hat) beginnen. ®er Auiljub roirb,
rote fetnerjett berfenige beim neuen Unioerfitätib au ali
AuifüHmaterial tn SBolliihofen cerroenbet. Um ben

Sraniport borthin p bef^leunigen unb p oeteinfachen,
roirb bai SRaterial per Steife bii p ber ©tabtbaui»
Serraffe neben ber Sßännerbabanftalt geführt, bort auf
einer etroa 25 m® meffenben, auf eingerammten Sfäblen
unb quergelegten ©tfenfdjienen im ©ee aufgefteHten ©olj»
bühne burdj entfprecbenbe Öffnungen in bie barunter
liegenben Sebifc^iffe cerlaben unb auf bem fürjeften
SBafferroeg nad} 9BoUiibofen hinüber oerbradtyt. ®tefe
Sraniportroetfe hat, wie bte ©rfahrung beim ötenbad)»
burchbrud) lehrte, grofje Beit' unb Koftenerfparnti pr
golge. 3Jtan rechnet in 27s SDtonaten mit bem ganzen
Abtransport fertig p fein. Auf ber ©oljbüfjne ïônnen
nicht roeniger ali acht guhrroerïe p gleicher 3eit auf»
fahren unb entleert roerben. ®te ganje Anlage ftammt
aui bem Saugefdjäft grifchfnedjt tn SBoHiihofen.

Qnterlaîener Sahnhofurabau. Auf Seranlaffung
bei ©emetnberatei con 3nterla!en referierte cor btefer
Sehörbe unb ber Sautommiffion unb ©efchäftiprüfungi»
tommiffion ©ert Sagenieur SJlorgenthaler aui
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Das Schlechte, ob gepriesen, zuletzt wirds doch Perhöhnt;
Das Rechte, ob verwiesen, zuletzt wirds doch gekrönt.

SauêsM.
Baupolizeiliche Bewilli-

gusgeu der Stadt Zürich
wurden am 29. Januar für

folgende Bauprojekte,
I teilweise unter Bedingungen,

erteilt : Lebensmittel - Verein

Zürich für einen Umbau im Keller und für drei Bureau-
räume im 4. Stock des Hauses Bahnhofstr. 57a, Zürich 1;

I. R. Rütschi-Meier für einen Wirtschafts - Abort mit
Pissoir im Hause Talstraße 20, Zürich 1; H. Hatt Haller,
Baumeister, für einen Umbau im Keller des Hauses

Kalkbreitestraße 122 und teilweise Offenhaltung des Vor-
gartens, Zürich 3; G. Hirzel Kochs Erben für Verschie-

bung des genehmigten Bureaugebäudes an der Nüren-

bergstraße, Zürich 6; V. Wetzel, Bauunternehmer, für
Abänderung von genehmigten Plänen zum Wohnhaus
Stapferstraße 31. Zürich 6; I. Pfenniger, Baumeister,

für Einrichtung einer Automobilremife im Magazin des

Hauses Jupiterstr. 48 und Unterkellerung dieses Raumes,

Zürich 7; Prof. Dr. H. Sieveking für einen Umbau des

Hauses Belsttostraße 18, Zürich 7; Heimich Weber für
eine Waschküche im Keller des Hauses Feilengasse 7,

Zürich 8. — Für ein Projekt wurde die baupolizeiliche

Bewilligung verweigert.
Neues Natioualbaukgebiiade w Zürich. Das Grund-

fiück des nördlichen Teiles der Stadthausanlagen, aus

dem ein Monumentalbau der Schweizerischen National-
bank erstellt werden soll, ist vom Bauamt dieser Tage
bereits abgesteckt worden.

Erb-AbladebShue am BürMplatz in Zürich. In
nächster Zeit werden die Erdarbeiten für die Erweite-
rungsbauten des Polytechnikums (wo das alte Chemie-
gebäude gestanden hat) beginnen. Der Aushub wird,
wie seinerzeit derjenige beim neuen Universitätsbau als
Ausfüllmaterial in Wollishofen verwendet. Um den

Transport dorthin zu beschleunigen und zu vereinfachen,
wird das Material per Achse bis zu der Stadthaus-
Terrasse neben der Männerbadanstalt geführt, dort auf
einer etwa 25 ntt messenden, auf eingerammten Pfählen
und quergelegten Eisenschienen im See aufgestellten Holz-
bühne durch entsprechende Öffnungen in die darunter
liegenden Ledischiffe verladen und auf dem kürzesten
Wasserweg nach Wollishofen hinüber verbracht. Diese
Transportweise hat, wie die Erfahrung beim Ötenbach-
durchbruch lehrte, große Zeit- und Kostenersparnis zur
Folge. Man rechnet in 2^/2 Monaten mit dem ganzen
Abtransport fertig zu sein. Auf der Holzbühne können
nicht weniger als acht Fuhrwerke zu gleicher Zeit auf-
fahren und entleert werden. Die ganze Anlage stammt
aus dem Baugeschäft Frischknecht in Wollishofen.

Jnterlakener Bahnhofumbau. Auf Veranlassung
des Gemeinderates von Jnterlaken referierte vor dieser

Behörde und der Baukommission und Geschäftsprüfungs-
kommission H.nr Ingenieur Morgenthaler aus
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Surgborf über bie oon ber S.S.©. oorgelegten
Pläne für ben Umbau bei PßeftbagngofeS. f>err
SRorgentgaler erElärte baS ProjeEt nach allen ©etten.
®aS IRefultat mat, bqfj bie Segörben ficg mit bem cor»
gelegten ^3rojeït elnoerftanben erElärten, tnbem nur einige
ïletnere poftulate, einige Übergänge betreffend nocg an=

gebraut mürben. 3Ran mirb in ^nterlafen eS fegr be=

grüben, menn fid) nun enblicg tn ber grage, bie unfere
©emeinbepolttiE fett fahren ftarE beetnflufjt bai/ eine

©inigung erringen lägt unb bte Arbeit für ben Umbau
beS SagngofeS tn Angriff genommen merben !ann.

JRotftanöSarbeiten im ftantott Sern. ®aS @nt»
roäfferungSprojeEt ber glurgenoffenfdjaft
Konolfingen»©talben mit einem Koftenooranfdjlag
oon gr. 190,000, beffen ©uboention in ber legten ©effion
beS ©rofsen StateS beS ftantonS Sern befcgloffen morben
ift, beftnbet fi<h gegenmärtig in Ausführung. Birfa 160 ha
btéber oerfumpften unb unabträglicgen SanbeS merben
baburcg ertragSfügig. gerner laffen bte ©emeinben
©talben unb Konolftngen—UrfeEen einen Steil ihrer
SBaffer» unb ^pbrantenoerforgung burcg bie

girma $. SrunfcgrogletS Söhne in Sern auS»

führen. ®te Ausführung biefer beiben projette hilft in
manner Arbeiterfamilie bie infolge ber mirtfdjaftlichen
KrifiS eingetretene 9tot linbern, ba eine grofje Bagl fonft
befcgäftigungSlofer Arbeiter oerfdjtebenen SerufeS babei
Serblenft finbet. ®ie ©ntroüfferung ber SRöfer tn ber
Umgebung oon Konolfingen—-©talben ift aber nicht nur
in biefer Se|legung, fonbern auch beShalb fehr zu be/

grüben, meil baburcg bte ProbuEtionSEraft für SagrungS»
unb guttermittel in biefer ©egenb bebeutenb gehoben
mirb. ®te tntereffierten Streife hoffen benn aucg, bafj
btefe Umftänbe juftanbigen DrteS bei Semeffung ber
SunbeSfuboerttion unb bei Auszahlung bgr ©uboen'iionen

ibeS ÄantonS unb beS SunbeS richtig gemürbigt merben.

lieber bie Pagfrage unb ben San eines ©taöt*
ganfes, einet »ibltotbef nnb etneS SBetlgebäaöeö tn
©olotgurn ift ber Sericht beS AmmannamteS zum Am
trag beS ©emetnberateS erfcgtenen. @r unterrichtet über
bie Vorarbeiten, roobei fpejieU ber Sßßettberoesb zur @r=

langung oon ProjeEten einläßlich gemürbigt mirb, be=

fcgretbt bte generellen preiSgefrönten projette beS ßerrn
ArcgiteEten ©aloiSberg (Sern), forote [ben SebauungS=
plan für baS Guartter oor bem Safeltor unb gibt
einen generellen Koftenooranfcglag. ®er Koftenooraro
fchlag für baS ©tabthauS. am alten Slag beziffert ftcg
auf inSgefamt 1,370,000 gr. (©tabthauS 737,500 gr.;
©rroetterungSbau 386,000 gr. ; Sibltothef 141,500 gr. ;

SBetEgebüube 135,000 gr berjenige für ben Sau oor
bem Safeltor auf inSgefamt gr. 906,000 (©tabthauS
508,000 gr. ; ©rroetterungSbau 191,000 gr. ; Sibltotheî
165,000 gr. ; SBetEgebäube 92,000 gr. ; baoon îomrnen
tn Abzug 50,000 gr. auS ©rlöS auS bem ©emetnbegauS
jum AuSEauf ber Sürgergemetnbe). ©inläfjltcg erörtert
ber Sericht bte plagfrage unb fommt in einem legten
Kapitel zu bem ©cglujj, mit 91 ücf ficht auf baS finanzielle
fRejultat ber ©tubten über bie Pagfrage, fotoie in Sßfirbi»
gung ber beiben Page im $inblicE auf bte ©ntroicîlung
ber ©tabt mit ©nifcgtebengeit benSauoorbemSafed
t o r ju empfehlen. B®ci formulierte Anträge befcgllefjen
ben umfangreichen, mit gübfcgen Anftdhten unb tnftruE=
lioen pänen oerfegenen Seticgt.

Saulicged auS ©olotgurn. Saut Soranfcglag ber
©luroognergemetnbe ©olotgurn für 1915 bienen ber ©c=

Öffnung neuer Serbienftquellen eine fRetge oon aufier*
orbentiicgen Sauten, bie als 9t ot ft anbS arbeit en oor»
genommen merben foHen: bte fRenooation ber ©t.
UrfenEatgebrale unb ber gefuiten » Kircge,
©traben/Sauten unb ber Sau eines neuen

© t a b t h a u f e S. AIS 9totftanbSarbeiten im engern ©inne,
nämlich als SefcgäftigungS= unb Serbienftgelegengetten
für ArbeitSlofe, fönnen btefe Projette roogl nicgt gut an=

gefprochen merben. ®agegen bieten fte bem fcgroer bar»

nieöerliegenben Saugeroerbe unb allem, maS bamit ju»
fammengängt, roiUEommenen ©rfag, bis bie prioate Sau=

tütigfeit roteber auflebt.

©aSoerforguug SereuDitigett (©olotgurnV ®er
©inroognergemeinberat gat ben SertragSentmurf betr.
ben Anfdgtufj an baS ©aS* unb SSßafferroerf
ber ©tabt ©olotgurn unter Sorbegalt einiger Ab'
änberungen genehmigt.

SanliigeS auS Safel. ®er StegterungSrat geneg'

migte baS Konfurrenzprogramm für ben Sau
eineS KolIegiengebäubeS für bie Unioerfität
unb oerlangt oom ©rojjen fRat für bte ©rftellung
einer boppelfpurigen ©tra^enbagnlinie oon
ben ©t. Albananlagen burcg bie ÇarbftraÇe zum neuen
BeuggauS unb oon bort burcg bie äufjere @t. ga!ob=
ftrafe bis ©t. tgaïob einen Krebit oon 324,800 gr. unb
ferner für bte Sornagme ber barauS notroenbig roetbenben

©trahen»Au^enïorreïtionen einen Krebit oon
24,000 gcanïen.

®ie ©artenftabt ÇReu'ÎRSnchenfteia hei Safel ent*

micfelt fich in erfreulicher SBeife ftetig meiter, baS be»

meifen oerfcgtebene gertigungen auf ber ©emeinbefanjlet
in SRüncgenftein, roonacg megrere ©Infamiliengüufer an

igre ©igentümer übergegangen finb, unb baS trog ber

roelterfcgütternben ©reigniffe, roeldge jurjeit Çanbel unb
Bnbufirie unb hauptfäcglich baS Saugeroerbe ungünftig
beeinfluffen. ®ie ©ntroictlung beroeift oon neuem, baß

bie ©artenftabt iReu^SRüncgenftein fpejiell einem Sebütf'
niffe beS SRittelfianbeS entfpricgt, melher in gefunber,
fonniger Sage ficg ein eigenes ibealeS £etm ju grünben
gebenft. — SereitS ift eine mettere ©ruppe oon oier

©tnfamiltengäufern, bie fich feg* malerifcg tn bie betben

früher erfteUten grofjen Saublöde eingruppiert, unb eben»

falls.eine Beerbe ber Sanbfcgaft bilbei, unter ®ach- ®iefe

©ruppe, ausgeführt nach ben ®iSpofttionen ber Sau=

gerren, foil im Saufe beS grüglingS bezogen merben.

Söettberoerb. But ©rlangung oon ©ntroürfen für
bie burcg bie ©rftellung einer ©trage auf ber SRorbfette
beS grtebgofeS notroenbig roerbenbe neue ©infriebi«
gung mit ^auptportal gat ber ©emeinberat Aarau
unter ben in Aarau bomizilterten Arcgiteften einen SBetO

beroerb oeranftaltet unb bem Preisgericht, beftegenb
auS ben Herren fpocgbauinfpeftor ®g. ^ünermabel in

Safel, Arcgiteft grig SBibmer tn girma Sracger & SBibmer

in Sern unb Ingenieur ©cgmuziger, ©tabtrat tn Aarau,

gr. 600 für bte 2 bis 3 beften Arbeiten zur Setteilung
nacg freiem ©rmeffen zur Serfügung geftetlt.

®aS Preisgericht gat am 23. Banuar 1915 bie ein/

gegangenen 7 bezro. 8 ©ntmürfe etngegenb geprüft unb

befcgloffen, folgenbe Pretfe zuzuerîennen :

®em Projeït mit bem SRotto „Segler ©ang", Ser»

faffer Saugefdgäft Ab. ©cgäfer & Sie. tn Aarau,
ben erften preis mit gr. 400 ;

®em ProjeEt mit bem SRotto „©pmmetrte", 33er»

faffer £>err Ar^itelt Paul ©iegmart tn Aarau,
ben zweiten preis mit gr. 200.

®te Saufomwiffion ttnh hie tedgaifcge» Setter her

profeftteïten fchroetjeriftgeu ©obafaöril ber fcgcoetze'

rifcgen Sgeirtfalinen nagmen nacg einem Augenfcgein als

Sauplag für bie gabrif ein ©elänbe zwifcgen Burjucg

unb bedingen (Aargau) in AuSficgt. ®efinitio mirb ber

bemnäcgft in Burzacg zufammentretenbe ©efamtoerœal/

tungSrat entfcgetben. ®er Sau ber gabriE foil befcgleu-

nigt merben.

JUustr. fchwekz Handw -Zeitung („MeisterblattZ à. tb

Burgdorf über die von der B. L. S. vorgelegten
Pläne für den Umbau des Westbahnhofes. Herr
Morgenthaler erklärte das Projekt nach allen Seiten.
Das Resultat war, daß die Behörden sich mit dem vor-
gelegten Projekt einverstanden erklärten, indem nur einige
kleinere Postulate, einige Übergänge betreffend, noch an-
gebracht wurden. Man wird in Jnterlaken es sehr be-

grüßen, wenn sich nun endlich in der Frage, die unsere
Gemeindepolttik seit Jahren stark beeinflußt hat, eine

Einigung erringen läßt und die Arbeit für den Umbau
des Bahnhofes in Angriff genommen werden kann.

Notstandsarbeiten im Kanton Bern. Das Ent-
wässerungsprojekt der Flurgenossenschaft
Konolfingen-Stalden mit einem Kostenvoranschlag
von Fr. 190,000, dessen Subvention in der letzten Session
des Großen Rates des Kantons Bern beschlossen worden
ist, befindet sich gegenwärtig in Ausführung. Zirka 160 da
bisher versumpften und unabträglichen Landes werden
dadurch ertragsfähig. Ferner lassen die Gemeinden
Stalden und Konolfingen—Ursellen einen Teil ihrer
Wasser- und Hydrantenversorgung durch die

Firma I. Brunschwylers Söhne in Beru aus-
führen. Die Ausführung dieser beiden Projekte hilft in
mancher Arbeiterfamilie die infolge der wirtschaftlichen
Krisis eingetretene Not lindern, da eine große Zahl sonst
beschäftigungsloser Arbeiter verschiedenen Berufes dabei
Verdienst findet. Die Entwässerung der Möser in der
Umgebung von Konolfingen-Stalden ist aber nicht nur
in dieser Beziehung, sondern auch deshalb sehr zu be-

grüßen, weil dadurch die Produktionskraft für Nahrungs-
und Futtermittel in dieser Gegend bedeutend gehoben
wird. Die interessierten Kreise hoffen denn auch, daß
diese Umstände zuständigen Ortes bei Bemessung der
'Bundessubvention und bei Auszahlung der Subventionen
des Kantons und des Bundes richtig gewürdigt werden.

Ueber die Platzsrage «ud den Bau eines Stadt-
Hauses, einer Bibliothek und etnes Werkgebäudes tu
Solothurn ist der Bericht des Ammannamtes zum An-
trag des Gemeinderates erschienen. Er unterrichtet über
die Vorarbeiten, wobei speziell der Wettbewerb zur Er-
langung von Projekten einläßlich gewürdigt wird, be-

schreibt die generellen preisgekrönten Projekte des Herrn
Architekten Salvisberg (Bern), sowie !den Bebauungs-
plan für das Quartier vor dem Baseltor und gibt
einen generellen Kostenvoranschlag. Der Kostenvoran-
schlag für das Stadthaus am alten Platz beziffert sich

auf insgesamt 1,370.000 Fr. (Stadthaus 737,500 Fr.;
Erweiterungsbau 386.000 Fr. ; Bibliothek 141,500 Fr. ;

Werkgebäude 135,000 Fr,), derjenige für den Bau vor
dem Baseltor auf insgesamt Fr. 906.000 (Stadthaus
508,000 Fr. ; Erweiterungsbau 191.000 Fr. ; Bibliothek
165,000 Fr. ; Werkgebäude 92,000 Fr. ; davon kommen
in Abzug 50,000 Fr. aus Erlös aus dem Gemeindehaus
zum Auskauf der Bürgergemeinde). Einläßlich erörtert
der Bericht die Platzfrage und kommt in einem letzten
Kapitel zu dem Schluß, mit Rücksicht auf das finanzielle
Resultat der Studien über die Platzfrage, sowie in Würdi-
gung der beiden Plätze im Hinblick auf die Entwicklung
der Stadt mit Entschiedenheit denBauvordemBasel-
tor zu empfehlen. Zwei formulierte Anträge beschließen
den umfangreichen, mit hübschen Ansichten und tnstruk-
tiven Plänen versehenen Bericht.

Bauliches aus Solothurn. Laut Voranschlag der
Etnwohnergemetnde Solothurn für 1915 dienen der Er-
öffnung neuer Verdienfiquellen eine Reihe von außer-
ordentlichen Bauten, die als Notstands arbeit en vor-
genommen werden sollen: die Renovation der St.
Ursenkathedrale und der Jesuiten-Kirche,
Straßen-Bauten und der Bau eines neuen

Stadthauses. Als Notstandsarbeiten im engern Sinne,
nämlich als Beschäftigungs- und Verdienstgelegenheiten
für Arbeitslose, können diese Projekte wohl nicht gut an-
gesprochen werden. Dagegen bieten sie dem schwer dar-
niederliegenden Baugewerbe und allem, was damit zu-
sammenhängt, willkommenen Ersatz, bis die private Bau-
tätigkett wieder auflebt.

Gasversorgung Derendingen (SolothurnV Der
Einwohnergemeinderat hat den Vertragsentwurf betr.
den Anschluß an das Gas- und Wasserwerk
der Stadt Solothurn unter Vorbehalt einiger Ab-
änderungen genehmigt.

Bauliches aus Basel. Der Regierungsrat geneh-

migte das Konkurrenzprogramm für den Bau
eines Kollegiengebäudes für die Universität
und verlangt vom Großen Rat für die Erstellung
einer doppelspurigen Straßenbahnlinie von
den St. Albananlagen durch die Hardstraße zum neuen
Zeughaus und von dort durch die äußere St. Jakob-
straße bis St. Jakob einen Kredit von 324,800 Fr. und
ferner für die Vornahme der daraus notwendig werdenden

Straßen-Außenkorrektionen einen Kredit von
24,000 Franken.

Die Gartenstadt Neu-MLnchensteiu bei Basel ent-

wickelt sich in erfreulicher Weise stetig weiter, das be-

weisen verschiedene Fertigungen auf der Gemeindekanzlei
in Münchenstein, wonach mehrere Einfamilienhäuser an

ihre Eigentümer übergegangen sind, und das trotz der

welterschütternden Ereignisse, welche zurzeit Handel und

Industrie und hauptsächlich das Baugewerbe ungünstig
beeinflussen. Die Entwicklung beweist von neuem, daß

die Gartenstadt Neu Münchenstein speziell einem Bedürf-
nisse des Mittelstandes entspricht, welcher in gesunder,
sonniger Lage sich ein eigenes ideales Heim zu gründen
gedenkt. — Bereits ist eine weitere Gruppe von vier

Einfamilienhäusern, die sich sehr malerisch in die beiden

früher erstellten großen Baublöcke eingruppiert, und eben-

falls, eine Zierde der Landschaft bildet, unter Dach. Diese

Gruppe, ausgeführt nach den Dispositionen der Bau-
Herren, soll im Laufe des Frühlings bezogen werden.

Wettbewerb. Zur Erlangung von Entwürfen für
die durch die Erstellung einer Straße aus der Nordsette
des Frtedhofes notwendig werdende neue Einfriedi-
gung mit Hauptportal hat der Gemeinderat Aarau
unter den in Aarau domizilierten Architekten einen Wett-
bewerb veranstaltet und dem Preisgericht, bestehend

aus den Herren Hochbauinspektor Th. Hünerwadel tn

Basel, Architekt Fritz Widmer in Firma Bracher à Widmer
tn Bern und Ingenieur Schmuziger, Stadtrat in Aarau,

Fr. 600 für die 2 bis 3 besten Arbeiten zur Verteilung
nach freiem Ermessen zur Verfügung gestellt.

Das Preisgericht hat am 23. Januar 1915 die ein-

gegangenen 7 bezw. 8 Entwürfe eingehend geprüft und

beschlossen, folgende Preise zuzuerkennen:
Dem Projekt mit dem Motto „Letzter Gang", Ver-

fasser Baugeschäft Ad. Schäfer à Cie. tn Aarau,
den ersten Preis mit Fr. 400;

Dem Projekt mit dem Motto „Symmetrie". Vsr-

fasser Herr Architekt Paul Siegwart in Aarau,
den zweiten Preis mit Fr. 200.

Die Baukommissto» nnd die technische« Leiter der

projektierten schweizerischen Ssdafabrik der schwetze-

rischen Rheinsalinen nahmen nach einem Augenschein als

Bauplatz für die Fabrik ein Gelände zwischen Zurzach

und Reckingen (Aargau) in Aussicht. Definitiv wird der

demnächst in Zurzach zusammentretende Gesamtoerwat-

tungsrat entscheiden. Der Bau der Fabrik soll beschleu-

nigt werden.
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DaS »eue ftanbelôfdhulfle&Snbe in Sanfanne. Droß
SriegSzett unb NlobilifationSforgen fchreitet biet etn grte=
benSroetf feinet raffen Voßenbung entgegen. DaS neue
£janbelsf<hulgebäube roirb eine 3ietbe ber ©labt fein.
@3 ift neben bet Unioerßtät baS geroaltigfte ©cßulge»
bäube. Aße ©tnrichtungcn betreiben, baß ein fireng
praîtifdher ©inn übet ber ganzen Anlage maltet. ©cßon
jeßt ift ein (Sang burch bie Zäunte lobnenb. 3m @tb-
gefchoß ftnb bie beften ©äle für $&#!», ©hemie» unb
©eographie* Unterricht oorgefeßen. ©tn forgfältig auë»
geßatteteS Saboratoriren befinbet ßcß neben bem großen
|>örfaal. Der ©eographteunterricht wirb burch bie neue»
ften Vorrichtungen für Veranfdhaultchung eine ooß»
ftänbige Umänbetung erfahren. 3m exften ©todroerfe
befinben fi<h neben ©älen für Direftion unb ©efretariat
große ©cï)uljimmer, non benen aus man ben fdfjönften
getnblid auf ©tabt, ©ee unb Serge genießt. DaS zroeite
©todroerf mit befonberem DreppenßauS iß ber Dödhter»
ganbelSfdhule referoiert.

3m bxitten ©todroerfe merben bie mertoollen SBaren»
fammlungen, aufs genauefte georbnet, untergebracht. Da finb
auch bie Arbeitsräume für mifroffopifche Unterfuchungen
3n reicher güfle fäflt biet ba§ Sicht auf bie ArbeitSiifche.
31 (le Sehrfäle ftnb gegen ©üben gelegen. Die fpauSgänge
haben burch Anbringung oon Schüler fcßränfen einen be=

fonbeten ©dhmud erhalten;
Ntit bem dinjuge in baS neue fj)eim rairb ein SßBetf

gefrönt, baS oom ehemaligen ©rzießungSbireftor, bem
VunbeSrat Décoppet, begonnen unb non feinem
Nachfolger, fperrn Nationalrat © ß u a r b, in oerßänbniS»
notier ÄBetfe meitergeführt roorben ift. Die Saufanner
fpanbetsfcßule tritt nun in bie Neihe ber am beften aus»

gerüfieten Sehranftatten. ©ie hat fidh audh nach 3""«"
nernotlftänbigt. Durch ©tnfübrung ber fogenannten be=

tneglichen Staffen ermöglicht fie jebem ©cßüler ie ttadh
Sorberettung unb Vefäßigung in bie entfprechenben Staffen
eingereiht zu merben. Dlefe Neuerung ift non großem
Vorteil für alle btejenigen, bie jum Veifpiel in fpracß»
Itdfjen fächern roeniger oorgebilbet finb, tnbem fte ihnen
erlaubt, in ben übrigen Disziplinen ohne Unterbrechung
bte ©lubten fortzufeßen.

VaultdjeS ans @enf. Der ©tabtrat beroiUigte einen
Srebit non 480,000 gr. zur AuSbeßnung ber ßäbtifcßen
SBaffet» unb ©leftrizitätSoerforgung unb zur Verpröße»

rung ber Sraftroerfe oon (Sljèoreâ ; ferner einen Srebit
oon 73,100 gr. für bte Vergrößerung beS grtebßofeS
oon ©t. ©eorgeS.

M neue» WjcMuiie in 6t. Men
mirb berichtet: Vor einem 3aßre ift ber neue f?aupt=

baßnßof mit einer befcheibenen freier eröffnet unb bem

Setriebe übergeben roorben; hernach mürbe ber Neben»

bahnhof bem Serfehr geöffnet; bie SriegSmonate haben
bie SoHenbung bes VaßnßofplaßeS nicht ßtnbern fönnen ;

unb heute finb mir tn ber Sage, über bie Vefidßtigung
ber neuen |)auptpofi beridhten zu fönnen. ©te mirb in
roentgen Sagen einer ber $auptpunfte beS ft. gaHifdhen

VerfeßrS fein. Die alte Soft mirb oertaffen baftehen

— fie hat ben großen Auffdijroung ©t. ©aßenS erlebt,

unb nach beinahe 30iäßriger VeßimmungSerfüflung mirb
ihr bte ©ßre zuteil, bie Sörfe ber fdfjroeizerifdhen ©tiderei»

3«bußrte zu merben.
©eßroer unb gefdßloffen fteht bie neue Soft» überragt

oom roudßtigen, alles beherrfchenben Dürrn, juft an ber

engften ©telle unfereê |)0<§tale§. 33on ber 93etnecf exuS

gefeßen, fommt einem ber ganze Somplej; oor rote etn

mit „roajfenifcher" Sraft unb 2Bucßt aufgerichteter ©d^ß
für bte ©tabt gegen 2Beßen. Daß babei baS Stebeooße,

SBätme, baS ©mpfunbene etroaS zu furz fommt, fagt
oieltetcht feßon bte Anroenbung unfereS Vergleiches. Diele
Stauern, btefer Dürrn, bie rauhe Sehanblung beS ©tei»
neS, bie rieftgen ©chneden an ber ©t. Seonharbftraße.
bte fdhroere Saß ber Dachmaffe unb baS ©efüßl, baß
alles in erfter Sinie nur etn SBerf auS ©tein, Seton
unb @ifen iß, ße roirfen noch fremb auf unS; mir oer»
ßehen noch nicht, maS baS alles bebeuten mill; roir haben
bie Seele beS SBerfeS noch nid^t oerfpürt. AfleS in ber
©tabt erfdheint fein unb zierlich im Vergleiche zu btefem
Vau, ber bte ^errfdßaft im 2Seftquartter an ßdß geriffen
hat unb roohl nidht überboten merben fann; im 3"ter»
effe beS ©tabtb ilbeS auch nicht überboten merben
barf, fogar burch baS neue NathauS nicht. @S iß gerabe
rouchtig genug für unfer fdhmaleS Dal. ©o mirb baS ®e»
bäube auf lange, lange ßeit htnauS feinem ßroede genügen,
als Beuge ber ißeriobe, tn ber ©roß»@t. ©allen gefchaffen
roorben iß.

Vis zum 3ah" 1861 hatte bte ißoß oon ©t. ©aßen
im jeßigen ©tabtßauS ben Verfeßr ber bazumal nodh
fleinen ©tabt beforgt. Nodh meilt unter ber heutigen
Veamtenfdhaft ein Ntann, ber bort fdhon im Dienfte
ßanb: £>err Vureauchef ©ölbi. @c zieht in baS oterte
ß. gaUifdhe ißoßgebäube.

Vom 1. Dezember 1861 bis 30. Nooember 1887 mar
bie Soft im ©ebüube ber heutigen „SBalhalla" unter»
gebracht. Nach nieten Anßrengungen unb langen 3ah«n
ber Ungebulb fam baS erße fdhroeizerifdhe Voßgebäube,
bie alte ^auplpoß, zußanbe. DtefeS oon ben Ardhiteften
§irS brunner & Vaumgart tn Vern tn ben 3ah**n 1885/87
erßellte, auf bem ißlaß beS alten SomhaufeS ßeßenbe
©ebäube rourbe am 1. Dezember 1887 bem Vetrtebe über»

geben. Der Vauplaß rourbe für §r. 250,000 erroorben,
für ben Vau felbß mürbe etn Srebit oon gr. 796,500
bereinigt.

SBer halte im 3ah*s 1887- geahnt, baß nach oer»
hältniSmäßig fo furzer Beit bte Näume, bie für 50 ober

gar für 100 3ahïe groß unb zahlreich genug erfdhienen,
nidht mehr genügen mürben Der VertehrSzuroachS unb
bie AuSbehnung beS gernfpredhroéfenS im befonbern
haben aber f<hon nach menig 3ahren ©rroeiterungen ge»

rufen. Dte im zmeiten ©tod eingebauten SSBohnungen

mußten Vureauräumen Vfaß machen, ber 8eutralauf»
gang, ben baS ©laSgemälbe „Die SBellpoß" zierte, baS

heute im Voßgebäube tn Bug iß, mußte oerfdhminben,
bte Voßbienßräume foroohl rote bte Delegraphen» 'unb
Delephonbienftlofale rourben zu eng. ©ine Vergrößerung
beS VoßgebäubeS, bie einen für längere Bett befrtebigenben
Bußanb fdhäffen mürbe, mar nidht möglich. Sängere Ver»
hanblungen mit bem ©emetnberat ber ©tabt ©t. ©aßen
unb ben Vahnoerroaltungen führten fdhtießltdh zur ©tßel»
lung eines neuen ißoßgebäubeS, für roeldhen Broed ber
©emetnberat @t. ©aßen ber ©ibgenoffenfcfjaft ben ißlaß
zur Verfügung ßeßte, auf bem ber Neubau erßanben iß.
Nach einem ßßettberoerb für Vlüne mürbe ber Vau ben
Ardhiteften Vfieghat'b & iiäfeli tn Böridh über»

tragen. Durch Vefcßluß ber VunbeSoerfammlung oom
5. 'Nooember 1910 ift für ben Vau ein Srebit oon
gr. 3,436,000 bemißigt morben. 3u biefem Vetrage
maten auch bie Soßen für etnen nachträglich ange»
lauften Sanbfireifen unb für bte Dunnelanlage zu ben
Vahnßetgen ber ©chroeizerifcljen VunbeSbahnen tnbe»

griffen.
Nach oerfdhiebenen NäumungS» unb ißfahloerfudhS»

arbeiten rourbe ber erße ©patenftieß am 25. 3uni 1911
oorgenommen. Ntit bem ©intrieb ber auf bem Vlaße
hergefteßten 9 bis 12 Nieter langen armierten Veton»
pfähle (©pßem Büblin) mürbe am 18. Auguß 1911 be»

gönnen. DaS ©ebäube ßefß auf 850 folcßen Stählen,
Pte roteber mit ©ifen unb Veton untereinanber oerbunben
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DaS »k«e HavdelSschulgebäude in Lausanne. Trotz
Kriegszeit und Mobilisationssorgen schreitet hier ein Frte-
denswerk seiner raschen Vollendung entgegen. Das neue
Handelsschulgebäude wird eine Zierde der Stadt sein.
Es ist neben der Universität das gewaltigste Schulge-
bäude. Alle Einrichtungen bekunden, daß ein streng
praktischer Sinn über der ganzen Anlage waltet. Schon
jetzt ist ein Gang durch die Räume lohnend. Im Erd-
geschoß sind die besten Säle für Physik-, Chemie- und
Geographie-Unterricht vorgesehen. Ein sorgfältig aus-
gestattetes Laboratorium befindet sich neben dem großen
Hörsaal. Der Geographteunterricht wird durch die neue-
sten Vorrichtungen für Veranschaulich ung eine voll-
ständige Umänderung erfahren. Im ersten Stockwerke
befinden sich neben Sälen für Direktion und Sekretariat
große Schulzimmer, von denen aus man den schönsten
Fernblick auf Stadt, See und Berge genießt. Das zweite
Stockwerk mit besonderem Treppenhaus ist der Töchter-
Handelsschule reserviert.

Im dritten Stockwerke werden die wertvollen Waren-
sammlungen, aufs genaueste geordnet, untergebracht. Da sind
auch die Arbeitsräume für mikroskopische Untersuchungen
In reicher Fülle fällt hier das Licht auf die Arbeitstische.
Alle Lehrsäle sind gegen Süden gelegen. Die Hausgänge
haben durch Anbringung von Schülerschränken einen be-

sonderen Schmuck erhaltend
Mit dem Einzüge in das neue Heim wird ein Werk

gekrönt, das vom ehemaligen Erziehungsdirektor, dem

Bundesrat Docoppet, begonnen und von seinem
Nachfolger. Herrn Nationalrat Chuard, in Verständnis-
voller Weise weitergeführt worden ist. Die Lausanne«
Handelsschule tritt nun in die Reihe der am besten aus-
gerüsteten Lehranstalten. Sie hat sich auch nach Innen
vervollständigt. Durch Einführung der sogenannten be-

weglichen Klassen ermöglicht sie jedem Schüler je nach
Vorbereitung und Befähigung in die entsprechenden Klassen
eingereiht zu werden. Diese Neuerung ist von großem
Vorteil für alle diejenigen, die zum Beispiel in sprach-
lichen Fächern weniger vorgebildet sind, indem sie ihnen
erlaubt, in den übrigen Disziplinen ohne Unterbrechung
die Studien fortzusetzen.

Bauliches aus Genf. Der Stadtrat bewilligte einen
Kredit von 480,000 Fr. zur Ausdehnung der städtischen

Wasser- und Elektrizitätsversorgung und zur Vergröße-
rung der Kraftwerke von Chèvres; ferner einen Kredit
von 73,100 Fr. für die Vergrößerung des Friedhofes
von St. Georges.

Vom neue» PosWwde in St. Gallen

wird berichtet: Vor einem Jahre ist der neue Haupt-
bahnhof mit einer bescheidenen Feier eröffnet und dem

Betriebe übergeben worden; hernach wurde der Neben-

bahnhof dem Verkehr geöffnet; die Kriegsmonate haben
die Vollendung des Bahnhofplatzes nicht hindern können;
und heute sind wir in der Lage, über die Besichtigung
der neuen Hauptpost berichten zu können. Sie wird in
wenigen Tagen einer der Hauptpunkte des st. gallischen

Verkehrs sein. Die alte Post wird verlassen dastehen

— sie hat den großen Aufschwung St. Gallens erlebt,

und nach beinahe 30jähriger Bestimmungserfüllung wird
ihr die Ehre zuteil, die Börse der schweizerischen Stickerei-

Industrie zu werden.
Schwer und geschlossen steht die neue Post, überragt

vom wuchtigen, alles beherrschenden Turm, just an der

engsten Stelle unseres Hochtales. Von der Berneck aus

gesehen, kommt einem der ganze Komplex vor wie ein

mit „mykenischer" Kraft und Wucht aufgerichteter Schutz

für die Stadt gegen Westen. Daß dabei das Liebevolle,

Wärme, das Empfundene etwas zu kurz kommt, sagt
vielleicht schon die Anwendung unseres Vergleiches. Diese
Mauern, dieser Turm, die rauhe Behandlung des Stei-
nes, die riesigen Schnecken an der St. Leonhardstraße.
die schwere Last der Dachmasse und das Gefühl, daß
alles in erster Linie nur ein Werk aus Stein, Beton
und Eisen ist, sie wirken noch fremd aus uns; wir ver-
stehen noch nicht, was das alles bedeuten will; wir haben
die Seele des Werkes noch nicht verspürt. Alles in der
Stadt erscheint fein und zierlich im Vergleiche zu diesem
Bau, der die Herrschaft im Westquartier an sich gerissen
hat und wohl nicht überboten werden kann; im Inter-
esse des Stadtb ildes auch nicht überboten werden
darf, sogar durch das neue Rathaus nicht. Es ist gerade
wuchtig genug für unser schmales Tal. So wird das Ge-
bäude auf lange, lange Zeit hinaus seinem Zwecke genügen,
als Zeuge der Periode, in der Groß-St. Gallen geschaffen
worden ist.

Bis zum Jahre 1861 hatte die Post von St. Gallen
im jetzigen Stadthaus den Verkehr der dazumal noch
kleinen Stadt besorgt. Noch weilt unter der heutigen
Beamtenschaft ein Mann, der dort schon im Dienste
stand: Herr Bureauchef Göldi. Er zieht in das vierte
st. gallische Postgebäude.

Vom 1. Dezember 1861 bis 30. November 1887 war
die Post im Gebäude der heutigen „Walhalla" unter-
gebracht. Nach vielen Anstrengungen und langen Jahren
der Ungeduld kam das erste schweizerische Postgebäude,
die alte Hauptpost, zustande. Dieses von den Architekten
Hirê brunner à Baumgart in Bern in den Jahren 1885/87
erstellte, auf dem Platz des alten Kornhauses stehende
Gebäude wurde am 1. Dezember 1887 dem Betriebe über-
geben. Der Bauplatz wurde für Fr. 250,000 erworben,
für den Bau selbst wurde ein Kredit von Fr. 796,500
bewilligt.

Wer hätte im Jahrs 1887- geahnt, daß nach ver-
hältnismäßig so kurzer Zeit die Räume, die für 50 oder

gar für 100 Jahre groß und zahlreich genug erschienen,
nicht mehr genügen würden? Der Verkehrszuwachs und
die Ausdehnung des Fernsprechwesens im besondern
haben aber schon nach wenig Jahren Erweiterungen ge-
rufen. Die im zweiten Stock eingebauten Wohnungen
mußten Bureauräumen Platz machen, der Zentralauf-
gang, den das Glasgemälde „Die Weltpost" zierte, das
heute im Postgebäude in Zug ist, mußte verschwinden,
die Postdiensträume sowohl wie die Telegraphen- und
Telephondienstlokale wurden zu eng. Eine Vergrößerung
des Postgebäudes, die einen für längere Zeit befriedigenden
Zustand schaffen würde, war nicht möglich. Längere Ver-
Handlungen mit dem Gemeinderat der Stadt St. Gallen
und den Bahnverwaltungen führten schließlich zur Erstel-
lung eines neuen Postgebäudes, für welchen Zweck der
Gemetnderat St. Gallen der Eidgenossenschaft den Platz
zur Verfügung stellte, auf dem der Neubau erstanden ist.
Nach einem Wettbewerb für Pläne wurde der Bau den
Architekten Pfleghard à Häfeli in Zürich über-
tragen. Durch Beschluß der Bundesversammlung vom
5. "November 1910 ist für den Bau ein Kredit von
Fr. 3,436,000 bewilligt worden. In diesem Betrage
waren auch die Kosten für einen nachträglich ange-
kauften Landstreifen und für die Tunnelanlage zu den
Bahnsteigen der Schweizerischen Bundesbahnen tnbe-
griffen.

Nach verschiedenen Räumungs- und Pfahlversuchs-
arbeiten wurde der erste Spatenstich am 25. Juni 1911

vorgenommen. Mit dem Eintrieb der auf dem Platze
hergestellten 9 bis 12 Meter langen armierten Beton-
pfähle (System Züblin) wurde am 18. August 1911 be-

gönnen. Das Gebäude steht auf 850 solchen Pfählen,
die wieder mit Eisen und Beton untereinander verbunden
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